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Ne. 1942. 


bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Die Danyiger Deitung erfeheint täglich, mit Aus nahme der Sonn- 
wab weimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
gen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


* 


Mittwoch, 8. Juli ( Morgen ⸗Ausgabe.) 


1803. 


wierate nehmen an: ! 
i g: i ber, in Altena: Haaſenſtein u. Vogler, 
8 > Türkheim und J. Schöneberg. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 7. Juni, Abends 8% Uhr. 
Berlin, 7. Juli. Der „Staatsanzeiger“ publi- 


irt eine Königliche Verordnung, datirt aus Carls 


pad, 23. Juni, welche auf Grund des Artikels 63 
der Werfaſſung erlaſſen iſt und die Verhütung des 
Juſammenſtoßes von Schiffen auf See betrifft, ent 
ſprechend den in England und Frankreich eingeführ 
ten Reglements. Der beigefügte Antrag des Mini. 
ſteriums beſagt, daß die Werordnung dem Landtage 
wegen Schluſſes der Sitzung nicht hätte vorgelegt 
werden konnen, im Intereſſe der offentlichen Sicher 


beit aber nicht bis zur nächſten Seſſion zurückzu ⸗ 
legen ſei. 


Angekommen 7. Juli, 9 Uhr Abends. 
Köln, 7. Juli, ecbends. Prinz Napoleon und 
Gemahlin find geſtern in Marfeille angekommen. 
Des iſt in Paris das Gerücht verbreitet, daß eine 
i ition gegen Madagaskar vorbereitet werde. 
„Pays“, „France und „Nation“ äußern ſich über 
Polen dahin, daß Frankreich nicht allein gegen Ruß ; 
land vorgehen werde. 


: Destjchland. 

— Die dem „Neumärkiſchen politischen Wochenblatle“ 
vom Oberpräſtdenten Hrn. v. Müuchhauſen ertheilte Ver⸗ 
warnung lautet: „Der in Nr. 26 des Neumärkiſchen politi⸗ 
ſchen Wocheublatis enthaltene Correſpondenz⸗ Artikel aus Ber⸗ 
lin vom 21. Juni d. J. bringt die Mittheilung, daß einigen 
richterlichen Beamten, die Abgeordnete find, ihr Ferienurlaub 

geſchlagen ſei, weil fie fon während der Zeit, in der fie 
bgeorbnete nz geweſen, eine Stellvertretung nöthig 
gemacht hätten. Der Correſpondent jubjumirt dieſe Üclaubs⸗ 
verweigerung unter die Maßregelungen liberaler Beamten, 
mit den bei der jetzigen Geſetzzebung dazu vorhandenen Mit- 
teln, und legt ihr zugleich das Motiv unter, auf dieſe Weiſe 
di welche Abgeordnete ſind, wenigſtens indirect zu 
den Koſten ihrer Stellvertretung heranzuziehen. Er ſchiebt 
den Behörden, welchen die Urlaubsertheilung zuſteht, 
derienigen rein | ud dienſtlichen Dio: „auf 

e fie dabei allein Rückſicht zu nehmen haben, die Ab + 

Ger Verfolgung der betreffenden Beamten, wegen ih⸗ 
rer politiſchen Geſinnung, und die Teudenz unter, dieſe Be⸗ 
— indem man ihnen mit Rückſicht auf 2 . 5 

ge jur ulun ur: . 
aue n dae een deſſelben zu ver⸗ 
antsſſen In demſelben Artikel wird ferner von Ordonnan⸗ 
len, gleich der — durch die veröffentlichten Motive von der 
Staatsregiernng als nothwendige und verfaſſungsmäßige 
Maßnahme begründeten — Allerhöchſten Verordnung vom 
1. Juni d. J. in der Art geſprochen, daß jener Ausdruck im 
Sinne einer verfaſſungewidrigen Anordnung auch auf letztere 
bezogen werden muß und damit das Verfahren der Staats⸗ 
regierung hinſichtlich ihres Erlaſſes verdächtigt. Die dem 
Artikel voraufgehende Aufforderung zum Abonnement enthält 
überdies die Bemerkung, daß die gedachte Verordnung, welche 
keineswegs eine ruhige und maßvolle ya sur der öffent⸗ 
lichen Angelegenheiten behindern ſoll, die Redaction nicht 

e mundtodt machen löunen. — In derſelben Nummer 
Wird ferner in dem Correſpondenzartikel aus Berlin vom 23. 
Juli die Regierung beſchuldigt, der „Breslauer Zeitung“ eine 
Urth arnung in verletzender Ferm ertheilt zu haben, welches 
off eil nach dem weiter folgenden Wortausdruck derſelben 

ſtenbar nicht begründet iſt. Gleich darauf heißt es, die Re⸗ 
gierungsblälter beklagten ſich über das Schweigen der libe⸗ 
en Zeitungen und ſuchten fie mit Vorwürfen, la mit Ver⸗ 
tigungen zum Sprechen zu reizen. Der ohne jede andere 
uterpretation gelaſſene Ausdruck „Regierungs⸗Blätter“ muß 
den Leſer zu der Annahme führen, daß die Staatsregierung 
hre amtlichen Organe zu einer gehäfſigen Aufreizung be⸗ 
nutze. Die obigen Citate geben den Beweis, daß die Haltung 
Ihres Blattes, welche mir aus vielfachen früheren Vorgän⸗ 
gen ſchon längere Zeit als eine die öffentliche Wohlfahrt ge⸗ 
lahrdende bekannt it, ſich noch nicht geändert hat und daß 
de namentlich beſtrebt iſt, die Einrichtungen des Staats und 
5 Behörden und deren Anordnungen durch Be⸗ 
auptung gehäſſig dargeſtellter Thatſachen und durch Schmä⸗ 
hungen dem In u = Verachtung 568 — 5 
fi auiſche Regierung beabſichtigt nach der „B. 
B. Z.“ zugehenden Nachrichten len eines neuen Lot⸗ 
terie-Anlehens und bewerben ſich, wie mitgetheilt wird, um die 
Uebernahme deſſelben im Ganzen das Haus Rolhſchild und 
das bekanute Franlfurter Couſortium. 

x Hamburg, 6. Juul. Der offizielle Catalog zur 
internationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellung 
liegt nunmehr vor. Er enthält auf 238 Seiten eine ſolche 

von ſtatiſtiſchen und lokalen Mittheilungen und Rath⸗ 
chlägen, wie wir dies erſchöpfender in keinem ähnlichen Buch 
angetroffen haben. Der Pieis des Buches iſt billig auf 
12 Silbergroſchen berechnet, und daſſelbe nicht bloß dem Aus⸗ 
eller, ſondern überhaupt jedem Beſucher nach gewiſſenhafter 
berzeugung ſehr zu empfehlen. — Die Tücten ſcheinen auf 

r Vorrecht als kranker Maun pochend, eine Gedächtniß⸗ 
chwäche affectiren zu wollen, die uns wahrſcheinlich um die 
den Conſtantinopel aus angemeldeten Erzeugniſſe der türki⸗ 
chen Länder bringen wird, was um ſo mehr zu bedauern 
at, als gerade dieſe Partie der Austellung ſehr intereſſant 
werden verſprach. Es iſt noch nichts Verläßliches dar⸗ 


immer nicht auf dem Wege zu uns ſich 
That ſache bleibt leider wahr. Erſatz dafür verſucht Nord⸗ 
amerika zu bieten. Es ſind freilich nur hauptſächlich Cerea⸗ 
lien und Sämereien, die von jeuſeits des Atlantis herge⸗ 
ſandt werben, aber das wiſſeuſchaftliche Jntereſſe, welches die 
amerikaniſche Collection von Weizen, Mais, Hafer, Roggen, 
Gerſte, dann Gras- Pflanzen und Blumenſaamen dadurch an⸗ 
geregt, datz es dem eurepäͤiſchen wie dem üderſeeiſchen Land⸗ 
wirth eine vergleichende Analyſe und die mannigfachſten Ver⸗ 
ſuche wechſelſeitig empfiehlt, rückt dieſe intereſſante Collectien 
ſehr in den Vordergrund der Ausſtellung. Die Deutichen in 
Nordawerita haben bei dieſer Beraulaflung es ſich nicht neh 
men laſſen wollen, wieder einmal eiue ſchöne Probe von deut: 
ſcher Vaterlandsliebe dadurch zu wansfelliten, oa ji: in New⸗ 
york eine ausgeſuchte Sammlung von in Amerika erfundenen, 
verbeſſerten and daſelbſt erzeugten laudwirthſchaftlichen Ge⸗ 
räthen und Maſchinen auf ihre Koſten ankau ten und ſolche 
dem bereits hier auweſenden amerikaniſchen Regierungs-Com⸗ 
miſſär, Governor Wright mit der Beſtuumung überſendeten, 
dieſelben hier auszustellen und hiernach ſolche den Förderern 
des großen Unternehmens, welche daſſelbe ins Leben riefen, 
als Geſchenk zu überlaſſen. 


Fagland. 

London, 4. Juli. (K. Z.) Die „Hudſon's Bay Company“ 
geht nun in andere Hände über und zwar in die eines großen 
Vereins von Capitaliſten, der „Juteruaticnal Financial 
Society“. Dieſe kauft die Original ⸗Actien im Betrage von 
500,000 L. deu alten Eigenthümern um das Dreifache des 
Betrages ab und nimmt außerdem 500,000 L. in neuen Actien 
zu 20 L. auf. Der frühere General- Gouverneur von Canada, 
Sir Head, iſt zum Gouverneur, und einer der im Pelzyandel 
erfahrenſten londoner Kaufleute, Herr Lampſon, zum Bice- 
Gouverneur ernannt. Ihnen zur Seite ſtehen ſechs Chefe 
hieſiger augeſehener Firmen, darunter zwei Deutſche, Herr 
A. W. Schröder für die Firma Schröder u. Co. und Herr 
Meinerzhagen für Huth u. Co. Die neue Compagnie hat 
große Pläne. Während ſich die Directoren der alten Dudfon’g 
Bay Compauy mit einer guten Dividende begnügten, die 
ihnen der Pelzhandel abwarf, Anſtedlungen nicht nur nicht 
förderten, ſondern ſogar abwieſen und ihr Gebiet, welches 
Jünabe au fo ch - Europa 408 einzig als Jagdgeſilde 
für die Indianer betrachteten, will die neue 
— mit er und Selene, 
vermittels derſelben Canada mit Columbia verbinden, die rei⸗ 
chen mineraliſchen Schätze zu De ta Auſtedler dahin 
ziehen, kurz, das ungeheure brachliegende Gebiet der Einwan- 
derung erſchließen. Wenn man bedenkt, vat der Staat 
Minneſota, welcher an das Gebiet der Compagnie grenzt, 
noch vor ſechs Jahren eine Wildniß war und jetzt über 
20,000 Einwohner zählt und daß die quer durch die Ver⸗ 
einigten Staaten nach San Franeisco angelegte Telegraphen⸗ 
Linie ihre Anlagekoſten in einem einzigen Jahre eingebracht 
haben ſoll, fo iſt es den Directoren der neuen Compagnie 
allerdings nicht zu verdenken, wenn ſie an die Entwicklung 
ihres Gebietes die größten Hoffnungen knüpfen. 

— Bei dem dieſer Tage vom Lordmayor zu London zu 
Ehren des Grafen v. Derby gegebenen Diner characteriſirte 
der letztere ſeinen Nebenbuhler Lord Palmerſton in folgender 
Weiſe: „Ich will nicht jo weit gehen, zu behaupten, daß ich 
deu an der Spitze der Regierung ſtehenden edlen Viscount 
für einen beſonders ausgezeichneten oder berühmten Staats 
mann halte, aber ich weiß ſeine großen lachen Vor⸗ 
züge und feine perſönliche Popularität fehr wohl zu würdi⸗ 
gen. Es kann gar keinen iebenswürd.geren Mann geben. 
Zu feinem ſonſligen Talene, ſich perſöuliche Anhänger zu 
erwerben, kommt noch die Elaſticität feiner Jugendfriſche, 
eine Elaſtictät, welche beinahe mit der feiner politiſchen 
Grundſätze Schritt hält. Auch erlenne ich in ihm gern jene herz⸗ 
gewinnende Eigenſchaft an, die von Einigen als beſcheidene 
Dreiſtigkeit bezeichnet wird, während fie im Allgemeinen hier 
zu Lande unter dem Namen Pluck“ bekannt iſt und welche, 

leichviel, ob mit Recht oder Unxecht, unfehlbar einen großen 
Theil des britiſchen Publikaus für ſich einnimmt, Wenn man 
gerecht gegen Lord Palmerfton fein will, fo muß man ein. 
räumen, daß er fid nie Davor fürchtet, feine Auficht zu ver⸗ 
theidigen, und in je größere Berlegenheiten feine Freunde ge⸗ 
rathen, deſto treuer hebt er ihnen zur Seite.“ 
Frankreich. 

— Die Bank von Frankreich macht bekannt, daß ſie am 
6. d. M. neue Tauſendftancsnoten in blauem Druck ausge 
ben werde. Die ſchwarz gedruckten Noten bleiben aber auch 
im Verkehr. N 

— Aus Meſſina, 3. Juli, wird die Ankuuft des Prin⸗ 
zeu und der Prinzeſſin Napoleon gemeldet. Hiernach iſt die 
früher beabſichtigte Fortſetz ung der Reiſe nach Damaskus ꝛc. 
und die Pilgerfahrt nach Jeruſalem anfgegeden worden. 

Danemark. 

Kopenhagen, 4. Juli. Der König Hält heute einen 
geheimen Slaaterath auf Skods burg, woſelbſt verſchiedene 
auf die deutſch⸗däuif he Frage bezügliche Sachen erledigt wer⸗ 
den follen, und ebenfalls der Tag der Einberufung der ſchles⸗ 
wigſchen Sländeverſammlung in dieſem Stagtsrathe feſtge⸗ 
ſtellt werden wird, ſo daß alſo wohl nächſtens ein desfallſi ⸗ 
ges Patent erwartet werden kann. Daß den ſchleswigſchen 
Ständen ein liberales Wahlgeſetz zur Beſchlaßnahme vor⸗ 
gelegt werden wird, hört man von jo vielen Seiten beſtäti⸗ 
gen, daß wohlnicht mehr daran gezweifelt werden kana. — Dem 
Vernehmen nach iſt der Profeſſor Köepen vorlzufig dazu aus⸗ 
erſehen, den König Georg in den Aafaugsgründen der grie⸗ 
chiſchen Sprache zu unterrichten, bis ein officiel empfohlener 


über bekannt, weßhalb die angemeldeten Gegenſtände noch 
befinden, aber die 


in 


Eingeborner dieſe Aufgabe übernehmen kann. Der Profeſſor 
f a fpäter in der Eigenfhaft als Secretair den Grafen 


Sponneck nach Griechenland begleiten. 


Provinzielles. 

Elbing, 6. Juli. (N. E. A.) Von 199 in der Gene⸗ 
ralverſammlung der Reſſource Humanitas anweſenden Mit⸗ 
gliedern ſümmten für Abſchaffung der „Kreuzzeitung ‚147, 
dagegen 52, für A ſchaffung der alten „Elbinger Anzeigen 
153, dagegen 46. An demſelben Abend hat das Comiteè der 
Bürgerreſſeurce die alten „Elbinger Anzeigen“ abgeſchafft. 

— Nachdem eine gemiſchte Commiſſion ſich mit 6 gegen 2 
Stimmen dafür ausgeſprochen batte, daß künftig maſſive 
Wobnbäuſer und Etabliſſ ments auf allen Punkten der Spei⸗ 
cherinſel gebaut werden dürfen; wünſ ie der Magiſtrat auch 
noch das Gutachten der Feuer- Societäts- Deputation zu hör 
ren, da ein großer Theil der Speicher in der ſtädtiſch en 
Feuer ⸗ Societät verſichert iſt. Die Feuer⸗Societäts⸗Deputa- 
tion hielt daher am vergangenen Donnerſtage eine Sitzung 
und beſchloß dem Vernehmen nach mit Allen gegen eine Summe, 
dem Gutachten der gemiſchten Commiſſton beizutreten, da fie 
überzeugt fei, daß maſſive Gebäude auf der Speicherinſel die 
Feuersgefahr vermindern nicht erböhen würden. 3 

Cul m, 5. Juli. (Br. 3) Der wegen Hochverraths im 
hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſe inha irte Redacttur des 
„Nadwislanin“ und des „Przylaciel ludu“, Joſeph Cgoci⸗ 
szewsli, wird in dieſen Tagen nach Berlin abgeführt werden, 
wo er am 15. d. Mis. vor dem Staats gerichtshof Audienz⸗ 
termin hat. Die vom „Publiciſt“ verbreitete Nachricht, daß 
die beiden 2 Volksblätier „Nadwislantn“ und „Pizyla⸗ 
ciel ludu“ in Folge der Verhaftung ihres Redacteurs ſchen 
lit Mitte v. M. eingegangen ſeien, iſt ungegründet. Beide 

lätter erſcheinen unter der Redaction eines gewiſſen Mon⸗ 
b woli nach wie vor regelmäßig und an ein Eingehen der⸗ 
ſelben iſt um ſo weniger zu denken, als ſie vom polniſchen 
Adel der Kreiſe Culm, Thorn und Straßburg mit bedeitene 
den Summen unterftügt werden. Der „Przylaciel ludu“ hat 
in voriger Woche vom Regierungs Präfivium in Marienwer⸗ 
der wegen ſeiner preußenfeindlichen Haltung die erſte Ver⸗ 
warnung erhalten. 11 
4. Thorn, 6. Juli. [Schwurgerichtsverhand⸗ 
lung.] Am vorigen Sonnabend endete vor dem Schwurge⸗ 
>richtäbofe-ein. Brojch, der faſt volle dre 


Oſſowiecki und das Dienſtmädchen deſſelben, M. Wrzezin⸗ 
sta, aus Lobdowo bei Gollub, beide des Mordes ihres Kin⸗ 


5 Daß: — Gift angeklagt. Der Pfarrer, ein kräftiger Mann 


bei gutem Einkommen von der Pfarre noch B 
15,000 Thlr. hypothekariſch ſicher gefteltem Werimögen e 
mit der Angeklagten ſeit mehreren Jahren in unerlaubtem 


v. J. ein ſtarkes und lebensfähiges Mädchen gebar, und zwar 
im Wohn- und Schlafzimmer des Pfarrers, wobei ihr eine 
Frau aus dem Dorfe Hilfe leiſtete, da der Pfarter die Un⸗ 
terftügung einer jan ausdrücklich verboten hatte. Noch 
gegen Abend deſſelben Tages verließ die Angeklagte das 
Wohnzimmer und ibr Kind, welches der Pfarrer bei ſich be⸗ 
hielt, ſchlief des Nachts mit einer anderen Perſon, Verwand⸗ 
tin des Pfarrers, wie bisher, im Geſindezimmer und verrich⸗ 
tete trotz ihrer Schwäche Wirthſchaftsarbeiten. Das Kind 
bewahrte der Pfarrer in einem Keller, oder beſſer in einem 
Erdloche von mäßigem Umfange, deſſen Fallthüre ſich im 
Fußboden des gedachten Zimmers befand. Ds Verhältniß 
der Angeklagten zum Pfarrer, wie ihr Zuſtand vor der Ge⸗ 


Geheimniß, ouch die Veränderuag nach dem 3. September 
blieb nicht unbemerkt und warde zur Kenntuißnahme des im 
Dorfe ſtationirten Gendarmen gebracht, der am 5. Septbr. 
bereits die Bezeichnete über ihren Zuſtand befragte. Sie 
ſtellte die vorgekommene Veränderung deſſelben in Abrede 
und der Gendarm beauftragte die Orishebamme, eine Unter 
ſuchung vorzunehmen, welche die Geburt conftatirte, Am an⸗ 
dern Tage verlangte der Sicherheits beamte das Kind zu ſehen, 
die Mutter beſtritt ſeine Exiſtenz, da wurde ſie verhaftet und 
nach Strasburg ins Gerichts gefängniß abgeführt. Dem Bear 
amten gegenüber verleugnete auch der Pfarrer die Niederkunft, 
wie das Kind. Am nächſten Tage, einem Sonntaze, den 7. 
Septbr., traf die Gerichtscommiſſion Nachmittags mit der 
Verhafteten in Lobdowo ein und dort geſtand ſie auf Zureden, 
daß ihr Kind in dem gedachten Keller begraben wäre. Sie 
mußte in denſelben ſteigen; an zwei Stellen grub ſie vergeb⸗ 
lich nach demſelben, an einer dritten fand ſie die Leiche, welche 
ſie leidenſchaftlich drückte und unter heftigem Weinen küßte. 
Die Leiche wurde feciet und der Befund ergab, daß das Kind 
an einer Magenentzündung und Gehirnläzmung verſchieden 
war, die Folgen einer eingeflößten Abkochung von Stech ıpiel. 
Sechs Samenkörner dieſer Giftpflinze wurden, davon 4 im 
Magen des Kindes, gefiuden. Die Angeklagte geſtand nun 
die Vergiftung ein, aber, wie fie die Vaterſchaft des Pfacrels 
verleugnete und fälſchlich zwei andere Männer in dieſer Be⸗ 
ziehung naunte, fo nahm ſie auch die ganze Schuld des Mor» 
des auf ſich. Erklärlich wird dies durch den Einfluß, werchen 
der Pfarrer auf fir ausllote. Sie, eine Perſon von & 3 Jug. 
rea, körperlich nicht uneben, aber geiſtig ſetr deſchr alt, 148 
dem Pfarrer fo ergeben, daß fie ſich ihm gegenüber eld 
Bezug auf ihn faſt ganz willenlos verhielt. ue Aberle 
sch merkwürdige, aber leicht erklärliche Berbäung Zuf ſie 
ſich, als die unmitteldare Einwirkung; des 1 Richter 
aufhörte, die Murter fie mahnte, die * fig) nicht 
zu jagen, Genoſſianen im Gefängniß ihr rietden, 


Tage dauerte. Auf 
der Bank der ua ſaßen der katholiſche Pfarrer Alb. 
abren, fleißiger vandwirth und wohlhabender Mann, 


Verhältniß, in Folge deſſen die gay am 3. September 


burt des Kindes waren jo zu ſagen im Dorfe ein öffentliches 


5 den Pfarrer zu opfern, ſondern ihre Strafe durch ehrliche 
tittheilung des Thatbeſtandes zu ermäßigen. Der Pfarrer 
hatte ſich inzwiſchen dem Gerichte geftellt. Am Abend jenes 
verhängnißvollen Sonntags, am 7. Septbr., hatte er feine 
Wohnung verlaſſen und war zu einigen Freunden gegangen, 
auch lenſeits der Grenze war er ſchon geweſen. Einem zwar 
unverbürgten, doch glaublichen on dit zufolge wollte er ſein 
Vermögen nicht im Stich laſſen, und hoffte vor dem Schwur⸗ 
gerichte durchzukommen. Kurz, vor dem Richter bekannte er 
ſich als Vater des gemordeien Kindes, aber von der Vergif⸗ 
tung deſſelben wollte er, bis zum Urtheilsſpruche, nichts 
wiſſen. Die Augeklagte geſtand aber, daß der Pfarrer dem 
Kinde eine Abkochung von Milch mit Stechapfel einge flͤßt 
und die Leiche des vergifteten und am Nachmittage des 5. 
Septbr. — am Vormittage dieſes Tages lebte es noch — 
verſchiedenen Kindes nach 10 Uhr Abends im Keller begraben 
hätte. Welche Theilnabme fie bei Ausübung des Verbrechens 
hatte, konnte nicht vollſtändig feſtgeſtellt werden. Nach Aus⸗ 
ſage einer Zeugin, die jedoch nicht vereidigt werden durfte, 
ſoll Angeklagte ihr, der Zeugin, geſagt haben, ſie hätte auf 
Befeyl des Pfarrers Stechapfel aus dem Garten geholt, in 
Milch abgekocht und das Getränk dem Pfarrer gebracht. 
Dieſe Aeußerung gethan zu haben, ſtellte die Angeklagte frei⸗ 
lich im Audienztermin in Abrede. Dagegen hat der Pfarrer, 
der das Kind ſtets in feinem Zimmer hatte, an die Möglich⸗ 
ken gedacht und fie auch ausgeſprochen, daß die Gerichts- 
Commiſſion durch Vorweiſung eines anderen Kindes irre 
geführt werden lönnte, auch hatte er dem Kinde durch die 
bei der Geburt anweſende Frau die Nothtaufe erthei⸗ 
len laſſen und fie hiezu inſtruirt, fo wie zu einem feiner 
Freunde, welchem er ſehr niedergeſchlagen erſchien, geſagt: 
ich habe ein Kind begraben. — Das Verdict der Geſchwor⸗ 
nen lautete bezüglich des Angeklagten: auf ſchuldig des 
Mordes; bezüguch der Angeklagten hatten 7 Geſchworene 
die Ueberzeugung nicht gewinnen können, daß fie eine, 
ſelbſt unweſentliche Beihilfe zur Ausübung des Ver 
brechens geleiftet hätte. Der Gerichtshof erkannte bei dieſer 
auf Freilaſſung, bei dem Pfarrer auf Todesſtrafe. 
Der Verklagte hatte während der Verhandlung die größte 
Ruhe bewahrt, erſt als er das Berdict der Geſchwornen 
hörte, verließen ihn Rube und Kraft, ſowie er denn auch auf 
die Frage des Präſidenten, nach gefälltem Urtheil, was er 
noch zu ſagen hätte, erwiderte: „Ich bin mit dem Urtheil 
nicht zufrieden.“ — Als die Freigeſprochene den Sitzungs⸗ 
ſaal verlaſſen hatte, wollte eine Anzahl Weiber fie mit Stei⸗ 
nen werfen, weil fie durch ihre Ausſagen einen Prieſter der 
Juſiz in die Hände geliefert hätte. Selbſtverſtändlich verhin⸗ 
derte die Polizei jeden Exceß. 

Königsberg, 5. Juli. (B.⸗ u. 9.3.) Um dem von der 
hieſigen Fortſchrittepartei verbreiteten Commentar der Ver⸗ 
faſſungsurkunde entgegenzuwirken, iſt eine Ausgabe dieſer 
Urkunde, mit Erläuterungen in conſervativem Sinne ver⸗ 
ſehen, veranſtaltet worden. Sie wird auch in amtlichem 
Wege verbreitet und Beſtellungen darauf in den landräth⸗ 
luchen Vurcaux angenommen; die Veranlaſſung zu dieſer Ver⸗ 
breitung iſt durch nachfolgendes Crcular⸗ Reſeript gegeben: 
„Im Verlage der Schulz ſchen Hofbuchdruckerei hierſeldſt iſt 
eine Ausgabe der Verfaſſungs⸗Urkunde vom 31. Januar 1850 
mit Erläuterungen erſchienen. Dieſelbe ift mit leicht faßlichen 


Bekanntmachung. * 
An den ſtädtiſchen Schulanſtalten bierfelbit | 
a Stelle eines Lehrers, dotirt mit einem 
Gehalt von 600 Ag, vacant und ſoll ſobald als 
möglich bejegt werden. 

Literaten, die Wen 
richt in den Naturwiſſenſchaften äbigt find, 
werden aufgefordert ihre Meldungen unter Bei⸗ 
9 von Zeugniſſen bis zum 15. Juli d. J. 

ei uns . 


auch zum Unter⸗ 
a Anfragen 


[2669] 


Marienwerder, den 20. Juni 1863. 
er iſtra „* ler ö 
Orlovius. 2494] fen und Kegelbahn, einträgli 
Bekanntmachung. den Preis, mit 2 


Die Auszahlung der Servis⸗Vergüti⸗ 
gung kr die im Laufe des 2. Quartals 
d. J. verabreichten Naturalquartiere wird 


am Montag den 6. und Dienſtag 
den 7. d. Mts. 


Vormittags von 9 bis 1 Uhr, 


auf unſerer Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
gegen Rückgabe der betreffenden Quartier Bil⸗ 
lets ſtattfinden, wovon die betheiligten Haus⸗ 
eigentpümer hiermit in Kenntniß geſetzt werden. 

Danzig, den 1. Juli 1863 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Den geehrten Bewohnern der gg 
theilen wir hiervurch mit, daß unſere Schule 
in ſo weit eine Verbeſſerung erbalten hat, als 
eine Real⸗Klaſſe für Knaben eingerichtet mor⸗ 
den. Knaben, die die Schule incl. pie Real⸗ 
Klaſſe durchgemacht baben, werden für die 
Duarta eines Gymnaſiums event. die Tertia 
einer Realſchule tüchtig ſein. 

Auswärtige Knaben finden zu dieſer Klaſſe 
gegen 1 Tölr. 15 Sar. monatliches Schulgeld 
und 1 Thlr. fährliches Holzgeld Zutritt, auch 
wird Herr Oberſchulvorſteher Obuch bierfelbit 
im Stande fein, gute Penſionen nachzuweiſen. 

Mewe, den 30. Juni 1863. 12684 


Der Magiſtrat 


Bekanntmachung. x 

Zu Folge Verfügung vom 6. Juli 1563 

iſt an demſelben Tage in das hieſige Regiſter 
ur Eintragung der Ausſchließung der ehelichen 
Gutergemefnſchaft eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Moritz Abraham zu Danzig für ſeine 
Ebe mit Selma, geborene Morißſohn, durch 
gerichtlichen Vertrag vom 27. Juni 163 vie 
Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes mit 
der Beſtimmung ausgeſchloſſen hat, daß das 
geſammte gegenwärtige und zukünftige Ver⸗ 
mögen der Braut und künftigen Ehefrau die 
Rechte des durch Vertrag Vorbehaltenen haben 


Mi: Danzig, den 6. Juli 1863, 
Kgl. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗ 
Collegium. 


(2714) 


zuweilen: 


[2835 ı 


— 


zu verkaufen d 
2814] 


eine Jungfrau, welche geſennen iſt, ihm zur Vollendung feiner | 


Zu beachten! 
Wegen Reduction einer Hauptſchäferei ſollen 
sch Negretti⸗Mutterſchaf 
preiswerth verlau t werden. 
Nähere Auskunft ertheilt 


Güſtrow, Mecklenburg⸗Schwerin. 


Ein Haus am biefigen Orte, tei- 
zend gelegen, mit ſehr ſchönem Gar⸗ 


ch 
Reſtaurations⸗Geſchäft, iſt ſofort für 
| J 900 en ＋ 


u: 
Gaus Schmidt in Elbing. 


Thlr. Anzahlung. Näheres au 1 
unter M. G. 24 poste restante Lauenburg i. P. 


ine beſondere 
neue de welche ſchon bei Tauſenden 
von ſegensreicher Wi 
Kraͤuterhaarbalſam Esprit 
utter & Co. in Berlin, Niederlage bei J. 
L. Preuß in Danzig, Portechaiſengaſſe 3, weis 
cher allen Haarbedürftigen gewiſſenhaft empfoh⸗ 
len werden kann, denn 117 
Stoffe iſt er im Stande, da, wo das Haar ſtark 
im Abnehmen begriffen iſt, ein neues, natur⸗ 
wüchſiges zu erzeugen. Beweiſe haben wir neben 
naufolgenden in tauſend anderen Fällen auf⸗ 


In Folge rbeumatiſchen Leidens u. 
ee ſpater erfolgter Kopfroſe, wurde ich durch 
un enormes Ausfallen, der Haare faſt ganz 
cdahltopfig, fo daß ich, um mich vor Cr⸗ 
ee kältung zu ſchützen, faſt immer bedeckt 
gehen mußte 
en gebrauchte ich den Hut te r'ſchen Haar 
e balfam und zwar in 3 Flaſchen à 1 . 
— nac de 17 — Erfolge, daß ich ſchon 
na 


e 
e Fräftigen Paarwuchs gie der hatte, was 
mich zum innigſten Danke gegen die 
Herten Hutter & Co. in Berlin ver: 
e bflicht t. 
Erbach, den 16. Juni 1863. 
v. Beindinger, Forſtmeiſter. 


ä — —ẽ— — Lö — — 
PM meinem, von den Herren J. u. N. Bart 

c Co in London für eine R iſe von 
bier ach London mit Sleepers befrachteten 
Schiffe „Kezia“ 
da ich in Fahrmaller ladefertig I 
ch den mie unbekannten 
ſchleunigſt bei Herrn F. G. 


Anmerkungen, welche den Stun der Verfaſſung in leicht faß⸗ 
licher Weiſe dem Verſtändniſſe jedes Einzelnen erſchließen, 
verſehen und kann deren Verbreitung nur dringend gewünſcht 
werden. Das Regierungs-Präftoium nimmt deßhalb Veran⸗ 
laſſung, dem Königl. Landrathsamt (Domainens, Domainen⸗ 
Rent Ant, Polizei⸗Präſidium) zu empfehlen, für die Verbrei⸗ 
tung dieſer Schrift Sorge zu tragen und die Eingeſeſſenen 
zu deren Anſchaffung zu beſtimmen. — Dieſelbe koſtet 2 Sgr. 
Je 30 Exemplare werden für 1 Tolr. abgegeben. Königsberg, 
den 22 Juni 1863. Das Regierungs⸗Präſidium.“ 

Bromberg, 7. uli. Die „Bromb. Z.“ erhält Mit- 
theilungen von Hausſuchungen beim Grafen Roger Raczyaski 
in Rogalin und bei dem Gutsbeſitzer v. Graeve in Borek; 
Gravirendes ſoll bei Beiden nicht gefunden worden ſein. 

Pakosec, 5. Juli. (Br. Z.) Am 1. d. M. wurden von 
einem Detachement Ulznen 28 in dem 1 Meile von hier ent⸗ 
fernten Dorfe Cieslin aufgegriffene Zuzügler hier einge⸗ 
bracht und eine halbe Stunde ſpäter unter ſtarker Militär⸗ 
Escorte nach Inowraclaw weiter transportirt. Die Gefan⸗ 
genen waren durchweg junge Leute, meiſt herrſchaftliche Knechte 
und Diener 

Vermiſchtes. 

[Schleuniger Prozeßgang.] Die mecklenburgiſchen 
Blätter theilen folgende erfreuliche Nachricht mit: Die ſeit 
dem 30. September 1785 zuerſt bei dem Hof- und Landger 
richte und nachbin bei der großherzogl. Juſtiz,Canzlei in Gü⸗ 
ſtrow anhängige Prozeßſache der Vorderſtärte Parchim und 
Güſtrow wider den Magiſtrat der Stadt Roſtock, wegen Zu 
laſſung der landſtädtiſchen Schuſter zu den Roſtocker Jahr⸗ 
märkten, ift runmehr durch das Erkenntniß des großherzogl. 
Oberappellations⸗Gerichis zu Roſtock vom 22. d. M. rechte 
kräftig zu Gunſten der Erſteren euiſchieden. Darnach iſt es 
dem Magiſtrat zu Roſtock unterſagt, bei 500 Thlr. Strafe 
für jeden Contraventionsfall pro futuro das Beziehen der 
Roſtocker Jahrmärkte durch die verbürgerten Schuſter der 
mecklenburg ⸗ſchwerinſchen Landhädte zu verhindern. 

— [Ueber die Muſik der Zukuaft! Als während des 
Carn evals 1853 in Turin von einer deutſen Sängerin die 
Partie der „Semiramis“ mit außerordentlichem Beifall ger 
ſungen wurde, ſagte ein Italiener zu ſeinem Nachbar, dem 
Geheimen Rath Neigebauer, daß dieſe Sängerin um jo mehr 
Veranlaſſung habe, con animo zu fingen, da dies deutſche 
Muſik ſei. Der darüber geäußerten Verwunderung wurde 
entgegnet: Unſer Maeſtro Roſſini wurde einem der verſtorbe⸗ 
nen Herzoge von Mecklenburg als berühmter Componiſt vor⸗ 
geſtellt; der Herzog ſagte ibm darauf mit aller Herablaſſung: 
Ich verſtehe nichts von Muſik; mir gefällt nur das Lied: 
„Freut euch des Lebens!“ Da entgegnete Roſſiui ſich verbeu⸗ 
gend: Ew. Hoheit ſollen dieſe Ihre Lieblinge⸗Melodie in 
meiner nächſten Oper hören. Dies war die „Semiramis“. 
Die Melodie geht durch die ganze Oper ſelbſt in den leiden⸗ 
ſchoftlichſten Scenen. 

— [Ein neuartiges Brautgeſuch.] In einem han⸗ 
noverſchen Blatte finden wir folgendes, wie es ſcheint, ernſt⸗ 
haft gemeintes „Brautgeſuch“: „Ein Student, welcher bereits 
zwei Jahre auf einer deutſchen Univerſität ſtudirt hat, ſucht 


Studien die nöthigen Mittel zu reichen, um nach Verlauf von 
zwei oder höchſtens drei Jahren N 


feine Gattin zu werden.“ 
Die erwarteten 


afe, . 
jährige Hammel 


* 4 


auf portofreie 


C. F. Wildfang, Ratten, Brut, Schwa 
ten lige mi 


ꝛc. vert 


meine Präparate zur Vertilgu 
em Schank⸗ und zie fers. 

einen ſoli⸗ 
Anzahlung, 


Königl. app. Kammerjäger, Heil 
Ein im Umdruck geübter ſoli 


Steindrucke 


beſitzt, und ſeit längerer Zeit 
frankirte Briefe eine 


chäft. Alles Nähere ertheilt 
Haadiesgaſſe 31. , 


ine geprüfte Erzieherin ſucht 


Würdigung verdient die 


rkung geweſen, nämlich der 
des cheveux von 


d. IJ: 
B. G. Budow bei Stolp. 
ſeine vegetabiliſchen 


uſt er, ab ein Unterkommen. 
o. 280 durch die Exped. dieſer 


egen dieſes Uebel nun 
Schützenhauſes 


tonaten einen vollſtändigen 


ausgeführt von der Copelle de 
Dirigenten, des Muſikmeiſters He 


bin ich hier . und 

x. fo erſuche 
ern Ablaser, ſich 
einhold zu melden. 


Photographie⸗Raͤhmchen, 


à Stuck 2 und 25 Sgr., in neuen reizenden 
Fagons, erhielt wieder und empfiehlt 
12 Oertell, Ww., 
Langgaſſe 72. 


Mäuſe, Wanzen, nebſt 
! „ * ſi * 
feine 15 jähriger Date utie. nuch empfehl⸗ 


Wilh. Dreyling, 


proviſoriſcher Locomotivheizer geweſen iſt, wünſcht 

telle bei einer ſtehenden Dampf 

oder zur Beaufſichtigung in 118 
‚te 


gem Aufenthalt in einem Ha: je zu Michaeli 
ein neues Engagement. Näheres unter 
2831) 


Ei Hauslehrer, der auch Muſik⸗ Unterricht 
ertheilen kann, ſucht ſpäteſtens vom 1. Aus 


Friedrich-Wilhelm- 


Schützenhaus. 
Mittwoch, den 8. Juli te. 


findet im Garten des Friedrich⸗Wilhelm⸗ 


CONCERT, 


Grenadier⸗Regiments No. 5, unter Leitung ihres 


tatt. 
Der Garten wird geſchmackvoll 
decorirt u. bei Eintritt der Dun⸗ 
kelheit illuminirt. 


Anfang des Concerts Nachmittags 5% Uhr. 
f Entrée 23 9% pio Perſon. 


Sehiffs⸗Nachrichten. 


Abgegangen nach Danzig: Von Bremerhaven, 3. 
Juli: Johanna, Schumacher; — von Amſterdam, 2. Juli: 
Chriſtine, Froſt! — 4. Juli: Auguſt, Niemann; — von 
Blie, 2. Juli: Waalwyk, Walig; — von Vllſſingen, 2. Juli: 
Nordskov, Nielſen; — von Aberdeen, 1. Juli: Harveſt Home, 
Roß; — von Liverpool, 1. Juli: Catharina, Fekkes; — von 
Sunderland, 1. Juli: Johanna, Beck; — Charter, Geddes; 
— von Swinemünde, 4. Juli: Dwina (SD.), Drewer; — 
Veſta (SD.), Heuricks; — Himalaya, Müller; — von Alloa, 
1. Juli: Amanda, Gabrielſen; — 2. Carl Ludwig, Kriegel; 
— Glendevon, Galloway; — von St. Davids, 29. Juni: 
Anna, Kell; — von Grangemoutg, 3. Juli: Iſa, Maſon; 
— von Juverkeithing, 2. Juli: Sovereign, Turnern. 

In Ladung nach Danzig: In Newegſtle, 1. Juli: 
Kate, Munro; — Cito, Rüchel; — Louiſe Sa Gronow; 
— Bertha, Duwahl. - 

Angekommen von Danzig: In Pillau, 4. Juli: 
Invention, Stoltenberg; — in Chriſtiania, 27. Juni: Cor⸗ 
netten, Rasmuſſen; — in Amſterdam, 2. Juli: Haabet, Olſen; 
— 4. Juli: Dolphin, Holmers; — Waalwyck, Walig; — 
in Delfzyl, 30. Juni: Vroup Clara, Poſt: — in Helvoet, 2. 
Juli: Brilliant, von Appen; — 3 Juli; Betty, Schmidt; — 
— St. Minerva, Paulſen; — in Termunterzyl, 21. Juni: 
Eliſabetg, Nepperus; — in Weſt⸗Hartlepool, 2. Juli: Caro; 
line Suſanne, Figuth; — Eliſabeih, Hanſen; — Lady Gor⸗ 
don Cumming, Jronſide; — in Leith, 1. Juli: Oder (SD.), 
—; — Unw. Loweſtoft, 2 Juli: Arthur, Wegner; — Pill 
paffirt, 2. Juli: Kennet Kingsford, Scheel; — Unw. Dar 
mouth N., 28. Juni: Laura (Bark); — in Bordeaux, 1. Juli: 
Profeſſor Baum, Schwartz; — in Stolpmünde, 1. Jull: Diana, 
Granzog; — in Texel, 4. Juli: Patriot, Heidemann; — in 
Bridgewater, 3. Juli: Köargen Eliſabeih, Voß; — in Bar 
row, 3. Juli: Willommen, Po riag; — Deal paſſirt, 4. 
Juli: Conſtance, —; — iu Griasey, 3. Juli: Friederike 
Wilhelmine, Janſen; — in Hull, 3. Juli; Ocean Maid, 
Millen; — in London, 3. Jalt: Laura, Pahlow; — 4. Ar⸗ 
thur, Wegner; — in Milford, 4. Jali: Achilles, Müller; 
— in Shields, 3. Juli: Strathisla, Fowter; — in Waterford, 
3. Juli: Europa (Brigg), — 

— — —ẽ ä -ĩiWq — . w4—d—j — —yL„ 
Familien⸗ Nachrichten. N 

Berlobungen: Frl. Minna Henkys mit Herrn Louis 
Jooſty (Kl. Darkehmen⸗Lengkeningken). 

Trauungen: Herr Conrad Elsner mit Frl. Emma 
Lange ER Herr S. Molduano mit Frl. Henriette 
Eske (Königsberg 

Geburten: Ein Sohn: Herrn Stadtrichter Engel⸗ 
brecht, Herrn F A. Gutzeit, Herrn Th. Vogel (Königsberg); 
Herrn G. Wolff (Kl. Raedikeim). — Eine Tochter: Herrn 
Hauptmann Dolmann (Königsberg); Herrn Stadtrichter P. 
Sommer (Berlin); Herrn Poſt⸗Secretär Brandt (Barten⸗ 
ftein); Herrn Louis Wolfen (Bromberg); Herrn Julius Brille 
(Bromberg). 2 * 

Todesfälle: Fr. Minna Seiffert geb. Paulini (F. 
Wolfsha zen). 


inem völlig unbemittelten Suvalterndeam 
iſt vor Kurzem nach 10 1 0 Kranken- 
lager die Frau geſtorben, ih n 5 inber. hinter” 
laſſend, wovon das älieite 13 Jahre, das jü 
6 Monate alt iſt. Seine aufs äußerſte hilfloſe 
Lage, die durch eigene Kränklichkeit noch drük⸗ 
kender wird, fel. ihn, an Menſchenfreunde 
die Bitte zu ſtellen, die Sorge für wenigſtens 
die beiden jüngften der mütterlichen Pflege bes 
raubten Waiſen übernehmen zu wollen, bis er 
felbſt wieder im Stande fein wird, feiner Va ⸗ 
terpflicht zu genügen. Die Expedition dieſer 
eitung wird die Güte haben, Namen und 
ohnung auf geneigte Nachfrage mitzutheilen. 


Augekommene Fremde am 6. Juli 1863. 
Eugliſches Haus: Rittergutsbeſ. v. Langen 
Steinkeller a. Wildenow, aufn, n. Gem. a. 


ben, Franzo⸗ 


rg des Unge⸗ 


8 
Weiſtgaſſe 60. 
der 

8 Mittel⸗Golmkau. Gutsbeſ. Steffens a. Johannis⸗ 
Y tbal. Inſpector Stäger a. Berlin. Kaufm. Maſon 


Au Nr kann ſogleich bei mir eintreten. [2852] “2 Well le Wepchde hdd 8 
der Chauſſee, mit einem Areal von 0 227 e erlin: Profeſſor Könitzer a. Neu⸗ 
50 Yin Aae IE zu W 6 e . M. Bellach u Bronbers. 72 85 Site rng . ra x — 
1430 Mg. guter kleefähiger Acker un g. in ſehr ordentli läſſiger junger N g „ Simonſon u. 
ihöne Noz Wieſen. Inventar 850 Schafe, C ach, welcher löse besten ape, tteſte Mam a. Berlin, 


Hötel de Thorn: Prinz Hugo v. Schwar 
Sondersbauſen Lieut. zur See 2. Kl., Len. 
3. See 2. Kl. 5 v. Hacke, Fähnrich zur See 
v. Hallerſtein u. Werner, Seecadett v. Zi 


orarbeiter und 


maſchine 


abrik⸗Ge⸗ N = t. 2. (SCHE 
„Böſe, u. Rupda a. Berlin. Auziliar + Offer, K 
28400“ | a. Breslau. Kaufl. Bublmanı m erfeld, 


Emanuel a. Apolda, Scligſohn a. Marienwerder, 
Vermum a. Rbeng. ormholz a. Berlin. Guts⸗ 
bei. Holtorf a. Natel. Reg. Aſſeſſor Lüttich a. 
Breslau. Bicar Morſchner n. Couſine a. Kor⸗ 

laſen, Lehrerin Preuß a. Warſchau. 
Walter's Hotel: dene en Haſſe a. 
Königsberg. Rittergutsbeſ. v. Czarlinski a. Star⸗ 
v. Zelewski a. Czimmenau. Gutsbeſ. 


nach dreijähri⸗ | 


Näheres unter | 


dtg: Buſch a. Sukowken, Grundtmann a. Gr. Wil 


* 
czag. See⸗Cadetten Graf v. Pfeil, v. Lindequeſt 
u. Riehl a. Berlin, Goeker a. 
Valois a. Dirſchau. Kaufm. Borchard a. Berlin. 

5 zu den drei Mohren: Steuer⸗Rend. 
olgmer n. Frl. Tochter a. Schippenbeil. Reg: 
ſſeſſor Reger a. Brandenburg, Gutsbeſ. Schu⸗ 
mann a. Luboſchen. Fabrikbeſ. Dinter a. Alten⸗ 
burg. KRaufl. Naumann a. Coblenz. Völkel a. 
Nordhauſen, Hallo a. Bamberg, Sperling d. 


a Menſtern. Baumſtr. Leiſtiko v a. Culm. Apo⸗ 
tbeter Haaſe a. Brom erg. Chemiker Kiood a. 
Graudenz. Kaufl. Robben a. Wangerin, Kühl 
a, Thorn u. P mitz a. Mewe. 

Hotel de St. Petersbourg: Schiffsrbeder 
Wehres a. Hamburg. Kaufm. Eiſenſtädt a. Brom ⸗ 
berg. Gutsdeſ. Tropfſtein a. Dt. Erone Hofdeſ. 
Belger a. Braunsberg. Landwirth Teichgräber 
a. Kaukehmen. Mühlenbeſ. Ulrich a. Stettin, 

Bujack's Hotel: Kaufl. Bieverſeld g. Greifs⸗ 
walde. Wunnerſtrim a. Copenhagen, Benow a. 
Mewe, Munk a. Berlin. Aſſecuranz⸗Inſpector 
Dießler a. Oldenburg. Pfarrer Bampert a. Ipe⸗ 
ſcheim in Baiern. Fabrikbeſ. Schulz a. Frankfurt 


8 4. Oſtpreuß. 


ern Winter, 


v. Groddeck. (2834) ' [2837] „Burn. 12823] August Seitz, 4 P. Jap. Rahm a. Sprauben. 
n Revigirt unter Verantwortlichlelt des Verlegers. Drud um Verlag von A. W. f fem in Dansin. l 


gar 
Jahmangli a. Pr. Stargardt, Pieper a. Lebno, 


Neufahrwafler, 


Chemnip, Wentzel a. Elding, Buſch a. Witten» ° 
erg. 1 
Deutſches Haus: Gutsbeſ. Oelsner n. Gem, 


—— — men 


an — — nn — 


—— 


